
Johannes Grönland.

Nachruf von P. Magnus.

(Vorgetragen in der Sitzung vom 13. März 1891.)

Am 13. Februar 1891 starb zu Dahme kurz vor Vollendung des

67. Lebensjahres nach langwieriger Krankheit Dr. Johannes Grön-
land, ordentliches Mitglied unseres Vereins seit dem Jahre 1871.

Er wurde am 8. April 1824 zu Altona geboren, wo sein Vater

Johann Friedrich Grönland als Organist und Musiklehrer

wirkte. Nachdem er die Schule absolvirt hatte, widmete er sich dem
Apothekerfache. Im Jahre 1845 wurde er in seinem 21. Jahre als

Apothekergehülfe mit Dr. Gottsche in Altona bekannt, der seine

Liebe zur Pflanzenkunde mächtig förderte und ihn in die Kenntnis

der Lebermoose einführte. Auch verkehrte er in derselben Zeit mit

Hermann Schacht, der damals ebenfalls als Apothekergehülfe in

Hamburg angestellt war. Später conditionirte er an einer Apotheke

in Jena, studirte dort gleichzeitig und hörte namentlich die anregenden

Vorlesungen Schleidens, mit dem er auch in näheren Verkehr trat.

Im Jahre 1849 kehrte er nach seiner Heimat Holstein zurück

und stellte sich dort freiwillig zur Schleswig -Holsteinschen Armee.

Nach dem Friedensschlüsse conditionirte er dort noch etwa bis zum
Jahre 1853. In diese Zeit fällt seine schöne Untersuchung über die

Entwicklung der Zostera marina, die 1851 im 9. Jahrgange der Bota-

nischen Zeitung erschienen ist. Diese Arbeit zeichnet sich durch

Schärfe und Klarheit der Beobachtung so aus, dass sie für alle Zeiten

ihren wissenschaftlichen Wert behalten wird. Auch studirte er eifrig

die Pflanzenwelt seiner Heimat bis zu den Moosen hinab.

Im Jahre 1853 ging er nach Paris, wo er zunächst botanischer

Assistent bei Vilmorin wurde und an der Zeitschrift »Revue

Horticole" thätig mitarbeitete. Durch Vilmorin trat er in Beziehungen

zu Gay und Decaisne. Besonders ward ihm Gay ein väterlicher

Freund und wurde er durch den intimen Verkehr in dessen Hause

mit allen bedeutenden Männern bekannt, welche bei ihrem Aufenthalte

in Paris gastfreundlich von Gay empfangen wurden. Ausser an dem
gärtnerischen Vereine nahm er auch lebhaften Antheil an der bota-

nischen Gesellschaft in Paris (Societe botanique de France), der er

seit ihrer Gründung angehörte.

In Paris entfaltete er ausser der schon erwähnten gartenlitte-

rarischen Thätigkeit auch eine eifrige Thätigkeit als botanischer
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Forscher. Zunächst vollendete er seine interessante Untersuchung

über die Keimung der Lebermoose, die 1854 in den Annales des

sciences naturelles, Botanique, erschien. In demselben Jahre gab er

in Gemeinschaft mit B. Balansa: »Considerations sur la structure

de quelques especes du genre Holcus" im Bulletin de la Societe

botanique de France heraus, denen er 1855 in demselben Bulletin

eine: »Note sur l'Holcus setiger" folgen Hess. In demselben Jahre

veröffentlichte er noch ebendaselbst, sowie auch in den Annales des

sciences naturelles, Botanique, eine: »Note sur les organes glanduleux

des Drosera".

Bei Vilmorin war ihm die Gelegenheit geboten, zahlreiche Culturen

auszuführen. Zu dieser Zeit hatte die von Esprit Fabre in Agde

bei Montpellier in den Memoires de l'Academie des sciences de Mont-

pellier pour 1853 aufgestellte Behauptung, dass der Weizen von

Aegilops ovata abstamme und A. triticoides Requien eine einfache Um-
wandlung der A. ovata und dessen Uebergang in Triticum vulgare sei,

das allgemeine Interesse auf die Hybriden zwischen Aegilops und

Iriticum hingelenkt. Grönland gehörte zu denen, die mit Entschieden-

heit den hybriden Ursprung dieser Uebergangsformen behaupteten,

gestützt auf Culturversuche, die er in den Vilmorin'schen Gärten in

Verrieres in Gemeinschaft mit L Vilmorin seit 1855 ausführte. Zu-

nächst erschien 1856 im Bulletin de la Societe botanique de France

von ihm und L. Vilmorin eine: »Note sur l'hybridation du genre

Aegilops". 1858 brachte dasselbe Bulletin eine Mitteilung von ihm:

»Sur les hybrides entre les Aegilops et les Triticum", die er ausführ-

licher in Pringsheims Jahrbüchern für wissenschaftliche Botanik, Bd. 1,

veröffentlicht hat. Ueber die seit 1858 im Jardin des plantes zu

Paris fortgesetzten Versuche berichtete er 1861 im Bulletin de la

Societe botanique de France. Diese Arbeiten zeichnen sich durch

grosse Genauigkeit der Beobachtung aus. Sie haben wesentlich zur

endgiltigen Lösung der interessanten Frage beigetragen. Belagstücke

seiner Culturen und Beobachtungen hat er sorgfältig präparirt und

später den Sammlungen des Königlichen Botanischen Museums und

der Landwirtschaftlichen Hochschule zu Berlin übergeben.

Ferner beschäftigte er sich in Paris eifrig mit der Herstellung

mikroskopischer Präparate. Von letzteren brachte er schöne Samm-
lungen in den Handel, die sich allgemeiner Wertschätzung erfreuten

Hiermit vereinigte er histologische Beobachtungen und Erfahrungen

in der mikroskopischen Technik. So veröffentlichte er ausser der

schon vorher erwähnten Studie über die Drüsen der Blätter von

Drosera 1867 im Bulletin de la Societe botanique de France: »Quel-

ques mots sur les poils heteromorphes de certains vegetaux", sowie

auch: »Sur la preparation du chlorure de zinc jode, employe dans

les recherches d'histologie vegetale". Seine mikroskopisch-technischen
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Erfahrungen gab er in einem Buche heraus, das er mit Maxime
Cornu und Gabriel Rivet zusammen verfasste und welches 1872

erschienen ist unter dem Titel: „Des preparations microscopiques

tirees du regne vegetal et des differents procedes ä employer pour en

assurer la conservatiou" (Paris 1872).

Schon vor dem Erscheinen dieses Buches musste er infolge des

deutsch-französischen Krieges Paris verlassen. Da er wegen Krank-

heit seiner Frau die Stadt nicht gleich nach dem Ausbruche des

Krieges hatte verlassen können, musste er in Paris die Schrecken

der Belagerung aushalten und konnte erst nach Beendigung derselben

nach Deutschland zurückkehren. Hier fand er Anstellung an den

landwirtschaftlichen Schulen und der agriculturchemischen Versuchs-

station in Dahme, in welchen Stellungen er über 19 Jahre wirkte.

Hier wurde seine Zeit hauptsächlich durch angestrengte Lehrtätigkeit

in Anspruch genommen, die die wissenschaftliche Beschäftigung not-

wendiger Weise zurücktreten liess. Doch besorgte er in Gemeinschaft

mit Th. Rüinpler eine deutsche Bearbeitung von Vilmorin, Andrieux

& Co.: »Les fleurs de pleine terre ((

, die unter dem Titel: »Die Blumen
des freien Landes" herauskam. Auch erschienen 1876 in den Land-

wirtschaftlichen Jahrbüchern: »Untersuchungen über den Verbrauch

und die Ablagerung der Reservestoffe in der Kartoffelknolle", die er

in Gemeinschaft mit G. Fittbogen und G. Frau de angestellt hatte

und mit Fittbogen herausgab.

Seinem Lehrberufe kam er stets mit gewissenhafter Pflichttreue

und Liebe nach. Wo er botanische Bestrebungen unterstützen und
fördern konnte, that er es stets mit liebenswürdigster Gefälligkeit

und freudigem Entgegenkommen. So hat er für mich parasitische

Pilze bei Dahme gesammelt, mir von ihm gezogene Keimpflanzen

mitgeteilt und wiederholt interessante Bildungsabweichungen zugesandt.

Und niemals hat er sich gescheut, monographische Studien durch Mit-

teilung von Seltenheiten seines Herbars zu fördern, wie er z. B. an

Leitgeb für dessen Untersuchungen seltenste Lebermoose aus seiner

Sammlung abgegeben hat.

Ich schliesse daher am besten diese kurze Skizze mit den Worten

des Nachrufs, den ihm seine Collegen gewidmet haben

:

»Seine bedeutenden Arbeiten auf wissenschaftlichem Gebiete

schufen ihm einen klangvollen JNamen in der Gelehrtenwelt; die

hingebende Selbstlosigkeit, mit welcher er überall zu helfen

bereit war, hat ihm die Liebe und Verehrung Aller, mit denen

er in Berührung kam, besonders seiner Collegen, erworben.

Dieselbe Milde und Güte seines Charakters bereiteten ihm einen

dauernden Wohnsitz im Herzen seiner Schüler."
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